
Das Reiterlein

Ein Hoch auf die 
Knolle

Heute erinnere ich einmal an etwas so 
Einfaches, dass es kaum jemand mehr 
bemerkt: Wir könnten nämlich den Inter-
nationalen Tag der Kartoffel feiern, den 
man 2023 als wichtiges Kulturgut an-
erkannt hat. Seit Jahrhunderten macht 
die Knolle Milliarden satt, wächst auf sehr 
vielen Böden und kann kreativ zu allen 
möglichen Dingen verarbeitet werden. In 
Sonneberg müsste heute eigentlich gefei-
ert werden, denn unsere Vorfahren be-
wahrte die Frucht lange vor dem Hunger 
und hat hierzulande ungeahnte Kreativi-
tät entfaltet. Was man schon alles daraus 
gemacht hat: Detsch, Klöße, saure und  
süße „Schniedla“, Kartoffelsuppe... Und 
dann noch die einstige  Mehrfachverwen-
dung: Samstag Suppe, Sonntag Klöße, 
Montag gebratene Klöße. Wer erinnert 
sich daran noch. Aber egal, heute heißt es 
einfach ein mal ein Hoch auf die Knolle, 
Euer

Sonneberger Reiterlein

Blick hinter die Türen
 der Sparkasse
Neuhaus am Rennweg. Am Sonntag, 31. 
Mai, wird die umgebaute Sparkassenfilia-
le in Neuhaus am Rennweg eröffnet. Ab 
13 Uhr bietet sich während des Frühlings-
festes dort ein Blick hinter die Kulissen 
an. Neben den neuen Räumlichkeiten 
sind auch einige Überraschungen an die-
sem Tag möglich, darunter  Einblicke in 
sonst nicht zu sehende Teile der Filiale. 

Montagsvortrag über 
Thüringer am Himmel
Sonneberg. Zum Montagsvortrag lädt 
das Astronomiemuseum der Sternwarte 
Sonneberg am Montag, 1. Juni, 19 Uhr, 
ein. Diesmal geht es um Namen, Ordnung 
und Heimatspuren am Firmament. Den 
Vortrag „Thüringer am Himmel“ hält Olaf 
Kretzer, Leiter der Schul- und Volksstern-
warte  Suhl. Ausgangspunkt ist eine aktu-
elle Debatte: Vor wenigen Wochen sprach 
sich der neue NASA-Administrator Jared 
Isaacman dafür aus, die Einstufung Plu-
tos als Zwergplanet erneut zu diskutie-
ren. Vor 20 Jahren, am 24. August 2006, 
hatte die Internationale Astronomische 
Union Pluto offiziell aus der Reihe der 
Planeten herausgenommen und als 
Zwergplanet eingeordnet. Der Eintritt 
kostet sechs, ermäßigt 4,50 Euro.

Kurzzeitige Sperrungen 
wegen Baumfällarbeiten
Neuhaus am REnnweg. Auf der  L 1145 
zwischen  Cursdorf    und  Neuhaus am 
Rennweg sowie auf der L 1147 zwischen  
Katzhütte  und Neuhaus   kommt es vom 8. 
Juni bis 31. Juli zu kurzzeitigen Sperrun-
gen wegen Baumfällarbeiten. Das teilt 
das Landratsamt Saalfeld-Rudolstadt mit.
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Leserservice & Zeitung vor Ort

Von Martin Glienke

Heubisch. Mit der feierlichen Grundstein-
legung für die neue Trinkwasseraufberei-
tungsanlage in Heubisch schließt der Was-
serversorgungs- und Abwasserzweckver-
band (WAZ) eine lang bestehende Lücke in 
der regionalen Infrastruktur. Der hochmo-
derne, krisensichere Neubau für rund 4,15 
Millionen Euro ersetzt eine veraltete Anlage 
aus den 1960er Jahren und sichert nicht nur 
die Versorgung der Ortsteile, sondern stärkt 
zugleich die Entwicklung des Industriege-
biets Süd. Die Kosten dafür trägt der WAZ 
selbst. 

Direkt neben dem Heubischer Sportplatz 
– innerhalb der Sichtachse der alten Anlage 
– kamen am Freitag zahlreiche Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft zusammen, um ge-
meinsam den symbolischen Grundstein zu 
legen. WAZ-Verbandsvorsitzender Ulrich 
Kurtz zeigte sich erfreut über das große öf-
fentliche Interesse und sprach angesichts 
der lebenswichtigen Ressource ehrfürchtig 
von einem Festtag für das „blaue Gold“. 
Denn in Zeiten des voranstreitenden Klima-
wandels wird eine stabile Wasserversorgung 
immer wichtiger. 

Die Bedeutung des Projekts spiegelte sich 
auch in der prominenten Gästeliste wider: 
Neben den Bürgermeistern aus Föritztal, 
Sonneberg und Frankenblick nahm auch 
Landrat Robert Sesselmann am Festakt teil, 

begleitet von Vertretern des Landratsamtes, 
des WAZ sowie der beteiligten Bauunterneh-
men.

In einer Grußbotschaft betonte Thürin-
gens Minister für Umwelt, Energie, Natu-
schutz und Forsten Tilo Kummer die zentra-
le Rolle der Wasserversorgung: „Sauberes 
Trinkwasser ist Teil der Daseinsvorsorge und 
Grundlage für Lebensqualität und wirt-
schaftliche Entwicklung“, so Kummer. Der 
Neubau sende ein klares Signal für zukunfts-
fähige, resiliente Infrastruktur in Zeiten des 
Klimawandels und Belastungen durch Um-
weltfaktoren wie steigende Nitratwerte. Zu-
gleich stärke das Projekt die Standortattrak-
tivität der Region, ist sich Kummer sicher.

Die Zeiten ändern sich

Der Handlungsbedarf ist unbestritten: Die 
bestehende Anlage aus den frühen 1960er 
Jahren ist die letzte nicht modernisierte im 
Verbandsgebiet. „Bauwerk, Technik sowie 
Mess-, Steuer- und Regelungstechnik haben 
ihre Lebensdauer überschritten und ent-
sprechen nicht mehr dem aktuellen Stand 
der Technik“, so der Werkleiter der Sonne-
berger Wasserwerke Bernd Hubner.

Hinzu kommen wachsende Herausforde-
rungen für die Wasserversorgung: sinkende 
Grundwasservorräte, zunehmende Belas-
tungen durch Schadstoffe, Fachkräfteman-
gel sowie neue Risiken wie Cyberangriffe und 
langanhaltende Stromausfälle erfordern ro-

buste und moderne Systeme.
Die neue Anlage wartet deshalb mit 

einem zeitgemäßen Konzept auf. „Moderne 
Aufbereitungstechnik gewährleistet hohe 
Wasserqualität bei reduziertem Personal-
aufwand“, so Hubner. Ein Notstromaggregat 
sichert im Blackout-Fall die Versorgung der 
Ortsteile Heubisch und Mupperg für bis zu 
72 Stunden. Das ist hier besonders wichtig, 
da es im Ort keine eigenen Hochbehälter als 
Pufferspeicher gibt. Ergänzend sorgt eine 
Photovoltaikanlage dafür, dass bis zu 25 Pro-
zent des jährlichen Strombedarfs selbst ge-
deckt werden können.

Nach dem Ende der eigentlichen Bau-
arbeiten ist aber noch kein Ende in Sicht: Ein 
zusätzlicher Tiefbrunnen soll die Resilienz 
der Gesamtanlage langfristig erhöhen und 
den bereits bestehenden Brunnen ablösen.

Industriegebiet verzögerte Bau

Die Planung des Projekts begann bereits 
schon vor rund zehn Jahren und wurde erst 
mit der Konkretisierung des Industriegebiets 
Süd abgeschlossen. Bis nicht klar wurde, wie 
groß der Wasserbedarf des Industriegebiet 
ungefähr sein wird, konnte man nicht losle-
gen. Während der Bedarf der Ortsteile relativ 
konstant bei 120 bis 150 Kubikmetern pro 
Tag liegt, steigt er durch das Gewerbegebiet 
deutlich an. Im Endausbau erwartet man 
dort 520 bis 870 Kubikmeter täglichen Be-
darf.

Wachstumspotenzial gibt es darüber hi-
naus: Die Anlage ist zunächst auf 500 Kubik-
meter pro Tag ausgelegt, kann jedoch modu-
lar auf bis zu 1000 Kubikmeter erweitert wer-
den. Die Aufbereitung erfolgt effizient: Der 
pH-Wert wird über Schnellfilter und Flach-
bettbelüfter eingestellt, anschließend er-
folgt eine UV-Desinfektion. Zwei Reinwas-
serspeicher mit je 100 Kubikmetern sichern 
die Zwischenlagerung, bevor Pumpensyste-
me die Versorgung bedarfsgerecht verteilen.

Erste Bagger rollten im März an

Geplant wurde das Projekt vom Ingenieur-
büro Hoffmann.Seifert.Partner aus Suhl. 
Den Zuschlag für den Tief- und Anlagenbau 
erhielt die Bauwi Bau und Beton GmbH, die 
technische Ausrüstung übernimmt Pumpen 
Wolf Ostthüringen aus Reichenbach. Die 
Elektro- und Steuerungstechnik wird in 
Eigenleistung der Wasserwerke umgesetzt.

Am 5. März rollten schon die ersten Bag-
ger, die Fertigstellung ist für den 30. Juni 
2027 angedacht. „Und dabei hoffentlich im 
Zeitplan“, betonte Hubner mit einem Au-
genzwinkern. 

Abschließend fasste er die Zielsetzung 
zusammen: „Wasserversorgung ist eine Ge-
nerationenaufgabe“. Mit dem Neubau werde 
der lang geplante Lückenschluss im Ver-
bandsgebiet vollzogen und die Versorgung 
der kommenden Generationen nachhaltig 
gesichert.

Investition in das „blaue Gold“
Bei der Grundsteinlegung der neuen Trinkwasseraufbereitungsanlage in Heubisch wird nicht nur die Technik vor Ort modernisiert, 

sondern auch ein wichtiger Schritt für die Wirtschaft getan.

Minister Tilo Kummer, WAZ-Verbandsvorsitzender Ulrich Kurtz und Werkleiter Bernd Hubner (von links) bei der symbolischen Grundsteinlegung. Foto: Carl-Heinz Zitzmann

Sonneberg/Hildburghausen. Die 
Arbeitslosigkeit im Landkreis Sonneberg hat 
sich im Mai um 123 auf 1596 Betroffene ver-
ringert. Im Vergleich zum Vorjahresmonat 
gab es 15 Arbeitslose weniger. Die Arbeitslo-
senquote betrug im Mai 5,6 Prozent; vor 
einem Jahr 5,5 Prozent. 

Die Arbeitslosigkeit im Kreis Hildburg-
hausen hat sich im Mai um 138 auf 1385 Be-
troffene  verringert. Im Vergleich zum Vor-
jahresmonat gab es 134 Arbeitslose weniger. 
Die Arbeitslosenquote  betrug im Mai 4,3 
Prozent;  vor einem Jahr  4,6 Prozent.

Im Mai waren im Kreis Sonneberg  593 
Arbeitsstellen gemeldet, zu April ist das ein 
Rückgang von 36 Stellen oder sechs Prozent. 
Zum Vorjahresmonat gab es 27 Stellen weni-
ger (minus vier  Prozent). Arbeitgeber melde-
ten im Mai 95 neue Arbeitsstellen, das waren 
zwei Stellen beziehungsweise  zwei  Prozent 
weniger als ein Jahr zuvor. Seit Jahresbeginn 
sind damit 596 Stellen eingegangen, ein Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
von 127 oder 27 Prozent. 

Im Mai  waren im Kreis Hildburghausen 
465 Stellen gemeldet, gegenüber April ist das 

ein Plus von elf Stellen oder zwei Prozent. Im 
Vergleich zum Vorjahresmonat gab es 86 
Stellen weniger (minus 16 Prozent). Arbeit-
geber meldeten im Mai 107 neue Stellen, das 
waren zehn Stellen oder zehn Prozent mehr 
als ein Jahr zuvor. Seit Jahresbeginn sind da-
mit 428 Stellen eingegangen, das ist eine Ab-
nahme gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
von 48 oder zehn Prozent. 

Seit Beginn des Berufsberatungsjahres im 
Oktober 2025 meldeten sich im Kreis Sonne-
berg 192 Bewerber  für Ausbildungsstellen, 
fünf weniger als im Vorjahreszeitraum (mi-

nus drei Prozent). Zugleich gab es 208 Mel-
dungen für Ausbildungsstellen, ein Minus 
von 49 Plätzen (minus 19 Prozent). Ende Mai 
waren 105 Bewerber noch unversorgt und 
108 Ausbildungsstellen noch unbesetzt. 

Seit  Oktober 2025 meldeten sich im Kreis 
Hildburghausen 200 Bewerber, 17 weniger 
als im Vorjahreszeitraum (minus acht Pro-
zent). Zugleich gab es 231 Meldungen für 
Ausbildungsstellen, ein Minus von 36 Plät-
zen (minus 13 Prozent). Ende Mai waren 103 
Bewerber noch unversorgt und 135 Ausbil-
dungsstellen noch unbesetzt.

Arbeitsmarkt im Kreis Sonneberg zäher als in Hildburghausen
Auf dem Ausbildungsmarkt gibt es in beiden Regionen weniger Bewerber um weniger Lehrstellen als vor einem Jahr.

 Mai 2026 April 2026 Mai 2025

Arbeitslosenquote 5,6 % 5,9 % 5,5 %

Arbeitslose 1596 1791 1611

davon Langzeitarbeitslose 441 440 427

Arbeitslosmeldungen*) 285 369 354

Offene Stellen 593 629 620

Stand am Monatsende, außer *): Neuzugänge im Monat. Zahlen beziehen sich auf den Bereich der Ge-
schäftsstelle Sonneberg der Agentur für Arbeit Suhl.

 Arbeitsmarkt Landkreis Sonneberg in Zahlen

 Mai 2026 April 2026 Mai 2025

Arbeitslosenquote 4,3 % 4,7 % 4,6 %

Arbeitslose 1385 1523 1519

davon Langzeitarbeitslose 452 463 479

Arbeitslosmeldungen*) 280 351 288

Offene Stellen 465 454 551

Stand am Monatsende, außer *): Neuzugänge im Monat. Zahlen beziehen sich auf den Bereich der Ge-
schäftsstelle Hildburghausen der Agentur für Arbeit Suhl.

Arbeitsmarkt Landkreis Hildburghausen in Zahlen
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